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Aktuell geben weltweit rund 6% der Unternehmen an, KI 
in der Planung zu verwenden (Global Planning, Budge-
ting and Forecasting Survey, Deloitte 2023, n=700). Das 
klingt erst einmal nicht viel, aber wenn man bedenkt, 
dass laut dieser Studie über die Hälf te der Unternehmen 
gar keine vernetzten Daten hat und auch keine professio-
nelle Technologie einsetzt, relativiert sich dieser Prozent-
satz und ist gar nicht mehr so gering. Bei der Data, BI und 
Analytics Studie der BARC 2023 mit fast 2400 Teilneh-
menden steigt KI sogar von Platz 13 auf Platz 7 der aktu-
ell wichtigsten Themen für Finanzverantwortliche. 

Die Top 5 Anwendungsgebiete der KI in 
Finance/Controlling 

Unabhängig davon, wofür künstliche Intelligenz im Cont-
rolling eingesetzt wird, bedarf es vernetzter und ausrei-
chend vieler Daten als Grundlage. Nur dann ist die Ergeb-

Summary
Aktuelle Studien zeigen die steigende Bedeutung der 
KI im Finanzbereich, auch wenn die Umsetzung in 
den Unternehmen noch hinterherhinkt. Sinnvolle 
Einsatzgebiete der KI im Controlling gibt es viele, wie 
etwa die Optimierung von Kapazitäten, eine effizien-
te agile Planung, personalisierte Maßnahmenemp-
fehlungen, präzise Prognosen und die Qualitätssiche-
rung der Daten. Der Einsatz verschiedener KI-Metho-
den kann entlasten und Mehrwert schaffen – aber 
nur, wenn die Künstliche Intelligenz anwender-
freundlich in Controlling Software integriert ist.
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Die sinnvolle Nutzung von KI  
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nisqualität gewährleistet. Mehrwert stif ten 
Anwendungen der KI meist, wenn sie anwen-
derfreundlich in Controlling und Finance-
Sof tware integriert sind. Aktuell zeichnen 
sich folgende TOP 5 Einsatzgebiete der KI in 
Finance und Controlling ab (Abb. 1): 
1.	 Datenbasis: KI zur Verbesserung der Da-

tenqualität (fehlende oder fehlerhaf te 
Werte) und Datenvalidierung (Ausreißer-
analyse) 

2.	 Analyse: Unstrukturierte Daten analysie-
ren und Zusammenhänge entdecken 
(wichtige Variablen, die nicht bedacht wur-
den), Finden von Anomalien in den Daten

3.	 Planung und Prognose: Präzise automa-
tisierte Forecasts und KI-basierte Pla-
nung unter Berücksichtigung zahlreicher 
externer Faktoren (Abb. 3 und Abb. 4)

4.	 Optimierung: Ef fizienz und Ef fektivität 
von Unternehmensprozessen verbessern. 
Z. B. Kapazitätsplanung, Lagerhaltungs-
planung, Produktionsplanung (Abb. 2) 

5.	 Interpretieren und Entscheiden: Ergeb-
nisse auf Relevanz prüfen, Maßnahmen-
vorschläge, schnelle personalisierte Infor-
mationsbereitstellung (Abb. 3 Chat GPT)

Erfahrungsberichte von KI-Anwendungen in 
Finance der letzten 4 Jahre zeigen geteilte 
Lager. Während die einen von KI schwärmen 
und Predictive Planning ausbauen möchten, 
sind andere enttäuscht von ersten Versu-
chen mit KI. Die Gründe sind vielfältig. Bei-

spielsweise wirken sich zu wenige oder zu 
schlechte Daten negativ auf die Ergebnisse 
aus. Oder das Know-how im Unternehmen 
fehlt und Möglichkeiten liegen brach (Global 
Planning and Forecasting Survey, Deloitte, 
2023, n=700). So geben mehr als die Hälf te 
der Unternehmer der BARC Topical Survey 
2021 die Steigerung der methodischen 
Kompetenz der Mitarbeitenden im Control-
ling als Ziel mit der höchsten Priorität an. Da 
in der Ausbildung an Universitäten und 
Fachhochschulen das Thema KI im Control-
ling und Finance erst seit 3-4 Jahren eine 
Rolle spielt, tut sich ein gewisser Methoden-
kompetenz-Gap in den Unternehmen auf. 
Das erzeugt Unsicherheit. Das Wissen zum 
Thema KI in der Finanzplanung muss also 
aktuell extern, meist von Beratern, „einge-
kauf t“ werden. 

Sinnvolle Anwendungen der KI 
im Finanzbereich: Praxisbeispiele

1. KI zur Entlastung von Routinetätig­
keiten

KI kann im Finance-Bereich sehr hilfreich von 
Routineaufgaben entlasten. Bei Datenanaly-
setätigkeiten und durch Empfehlungssysteme 
erlaubt die KI den Blick über den Tellerrand. 
Zeitraubende Analysen von Trends in (Mas-
sen-) Daten oder die Suche nach neuen rele-
vanten Einflussfaktoren auf Ergebnisse (z. B. 

Verkaufsdaten) kann die KI übernehmen. Die 
Ergebnisevaluierung und Entscheidung trif f t 
dann der gut informierte Mensch. Meist un-
terstützen die Ergebnisse der KI die Einschät-
zung der Fachkräf te. Lediglich der Weg zu ei-
ner Antwort wird kürzer und manchmal gibt 
es neue Insights in die eigenen Daten. 

2. KI zur Steigerung der Nutzerfreund­
lichkeit

Auch zur Benutzerfreundlichkeit von Syste-
men kann KI beitragen. So können text- 
oder sprachbasierte Befehle in Controlling 
Sof tware das mühsame Klicken und Su-
chen ersetzen. Das Erlernen der Bedienung 
eines Systems entfällt für Nutzer somit. Die 
Befehle müssen allerdings klar und eindeu-
tig sein, damit die Ergebnisse stimmen. 
Qualitätssicherung ist hier ein Thema. Es 
wird intuitiver und anwenderfreundlicher. 
Das kommt auch neuen Kolleg:innen im 
Controlling zugute. 

Ein Anwendungsfall könnte beispielsweise 
sein, dass ein CFO während eines Meetings 
folgende Text- bzw. Spracheingabe in das  
KI-gestützte Planungs-System macht: „Bitte 
erstelle mir eine Szenarioanalyse mit Best, 
Base und Worstcase-Szenario für die wahr-
scheinliche Nachfrage nach Produkt X  
im Jahr 2024 im DACH Raum. Gib mir Emp-
fehlungen, welche Einflussfaktoren jedes 

Abb. 1: Die Top 5 KI Anwendungen in Finance und Controlling, smartPM.solutions 2024
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Szenario beeinflussen. Welche dieser Faktoren sind ent-
scheidend für den Erfolg in jedem Szenario und wie kön-
nen wir sicherstellen, dass diese optimiert werden?“  
Dabei könnte die KI nach einer Lernphase eine personali-
sierte Nutzererfahrung basierend auf den spezifischen 
Anforderungen automatisiert zur Verfügung stellen. 

3. KI zur Lösung von Optimierungsproblemen

Durch KI-basierte Optimierung soll erreicht werden, dass 
Ef fizienz und Ef fektivität von Unternehmensprozessen 
und -entscheidungen verbessert werden, um die ge-
steckten Ziele zu erreichen. Es geht darum, Ressourcen 
und Kapazitäten ef fizienter zu nutzen und die Leistung 
zu steigern. Die KI setzt dabei fortschrittliche Optimie-
rungsalgorithmen sowie eine Echtzeitüberwachung ein. 

Abb. 2 zeigt beispielsweise die Optimierung der Pro-
duktionskapazität mittels KI in der Praxisanwendung. 
Die schwarze Linie stellt dabei die Produktionskapazität 
dar, während die grüne Linie die erwartete Nachfrage 
darstellt. Da eine Produktion über die Kapazität hinaus-
gehend nicht möglich ist, werden Teile der Produktion 
vorgezogen, die exakt der Kapazität entsprechen und 
diese nicht mehr überschreiten. Externe Einflussfakto-
ren, wie etwa die Preisentwicklung werden mitberück-
sichtigt. Durch diese KI-basierte Optimierung kann die 
erwartete Nachfrage zu jeder Zeit gedeckt werden. Eine 
ressourcenschonende, ef fiziente Produktion ist mög-
lich. Ein weiterer Anwendungsfall in der Praxis ist die 
Optimierung von KPIs. 

4. KI in der Planung – ef fizient und genau

In der Planung kann die KI auf strategischer und operati-
ver Ebene unterstützen (Abb. 3). Lücken zwischen der Top-
down und Bottom-up Planung können etwa mit Maßnah-
menvorschlägen zur Zielerreichung geschlossen werden. 
Zahlreiche Faktoren wie Kostenstrukturen, historische 
Ausgabenmuster, Prognosen und externe Einflussfakto-
ren können berücksichtigt werden. KI-basierte Szenario-

Dr. Marina 
Hein

ist im Management der 
smartPM.solutions GmbH 

tätig und berät  
Unternehmen bei der 

Umsetzung der Digitalen 
Transformation im 

Finanzbereich. Daneben ist 
sie stellvertretende Leiterin 

des Fachkreises Digital 
Controlling Competence  

des ICV.
marina.hein@ 

smartpm.solutions 

Terminologie
KI: Künstliche Intelligenz ist der Überbegrif f für 
Anwendungen, bei denen Maschinen menschli-
che Intelligenz, wie Problemlösung oder Lernen 
imitieren. Darunter fallen das Machine Learning, 
Deep Learning und das Verarbeiten natürlicher 
Sprache (NLP – Natural Language Processing).

Predictive Analytics: Sagt mit gewissen Wahr-
scheinlichkeiten vorher, was voraussichtlich pas-
sieren wird. Dafür werden statistische oder KI-
gestützte Techniken eingesetzt.

Prescriptive Planning: Mit Hilfe von statistischen 
und KI-gestützten Methoden (Simulationen mit 
zahlreichen Einflussfaktoren) wird ermittelt, was 
getan werden muss, damit ein zukünf tiges Ereig-
nis eintritt bzw. nicht eintritt. Handlungsemp-
fehlungen werden gegeben. 

Abb. 2: Beispiel für die Optimierung der Produktionskapazität mittels KI. Produktionsplan vs. geplante Nachfrage, smartPM.solutions 2024
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modellationen helfen Markt- und Wirtschaf tstrends bei der Entschei-
dungsfindung und garantieren so die Zielerreichung. Kontinuierliche 
Feedbackschleifen zwischen den strategischen Zielen und den operati-
ven Maßnahmen helfen bei der agilen Anpassung von Maßnahmen. 

5. KI für präzisere Forecasts

Auch im Bereich Forecasting, einer der wichtigsten Kernfunktionen 
des Controllings, kann die KI sehr gut unterstützen. Ein Forecast be-
schreibt eine künf tige Entwicklung und liefert frühzeitig Informatio-
nen über zu erwartende Abweichungen von der Planung. Das Ergeb-
nis eines Forecasts ist schlussendlich ein „erwarteter Wert“ für eine 
bestimmte Periode. Prognoseintervalle können unter einem 1 Jahr (= 
kurzfristig) liegen, zwischen ein und drei Jahren (= mittelfristig) und 
über 3-10 Jahren liegen (= langfristig). Zudem gibt es ad hoc Fore-
casts, die zwischenjährig ablaufen und z. B. Saisonalität berücksichti-
gen können. Aktuell geht der Trend in Richtung rollierende Forecasts 
(BARC Topical Survey 2021, n=401). 

Forecasts werden auf Basis von Vergangenheitsdaten ermittelt, dabei 
können

 ʠ klassische Prognoseverfahren, z. B. gleitende Durchschnitte, expo-
nentielles Glätten, Regressionsverfahren

 ʠ oder Methoden der KI, z. B. Machine-Learning, Deep-Learning Al-
gorithmen 

eingesetzt werden. Für beide Ansätze gilt: Je kleiner der Fehlerwert, 
desto besser die Prognosegüte. Im Unterschied zu klassischen statisti-
schen Verfahren wird die KI per Machine-Learning Algorithmen mit ei-
nem Teil der Daten trainiert und verbessert das Ergebnis, bis es opti-
miert ist. Dabei können auch zahlreiche Einflussfaktoren berücksich-
tigt und ihr Gewicht ermittelt werden. In mehreren vorwärts wie rück-
wärts gerichteten Durchläufen verbessert die KI selbständig das 
Ergebnis. Dabei verwendet der Algorithmus mehrere Knotenebenen 
(Neuronen) parallel, um bestmögliche Entscheidungen zu tref fen – so-

genannte neuronale Netze entstehen. In moderner Controlling Tech-
nologie (CPM und BI-Lösungen) können bereits mehrere klassische und 
KI-gestützte Prognoseverfahren integriert sein. Die Fehlerwerte aller 
Methoden können schlussendlich verglichen und jene Methode mit 
dem besten Ergebnis ausgewählt werden. Vorschlagsysteme weisen 
die bevorzugte Methode auch explizit aus. Dies führt zur Vereinfa-
chung und Ef fizienzsteigerung von Prozessen. Studien zeigen, dass die 
KI in vielen Fällen präziser und schneller als jedes traditionelle Forecas-
ting-Verfahren Vorhersagen tref fen kann (vgl. Teubenbacher (2021),  
S. 142-143). Dies trif f t aber nicht in jedem Fall zu (Abb. 4). 

Wann ist die KI Prognose nicht die  
Gewinnermethode? 

Klassische statistische Verfahren liefern bessere Ergebnisse als die KI, 
wenn nur kleine Datensätze vorhanden sind. Zudem können klassische 
statistische Verfahren bessere Ergebnisse erzielen, wenn beispielsweise 
die externen Ef fekte und Beziehungen zwischen den Daten so unspek-
takulär sind, dass das Verfahren wenig ausschlaggebend für die Güte 
der Prognose ist (z. B. lineare Zusammenhänge ohne externen Einfluss). 

Verfahren der KI reagieren empfindlich auf Ausreißer und Anomalien 
in den Daten, hier können statistische Verfahren robuster sein. Es ist 
daher ratsam, vorher Ausreißeranalysen und eine Datenbereinigung 
durchzuführen. Beide Verfahren versagen bei unvorhersehbaren und 
in der Vergangenheit nie da gewesenen Ereignissen, wie etwa plötz-
lich auf tretenden Krisen oder dem Aufkommen neuartiger, innovati-
ver Geschäf tskonzepte. 

Die Blackbox der KI – Wie kommt die KI zu  
ihrem Ergebnis: Explainable KI

Kann man auf Ergebnisse vertrauen, wenn man die Berechnungs-
schritte nicht kennt? Das Arbeiten mit Machine- oder Deep Lear-

Abb. 3: Beispiel für die KI-Integration mittels NLP (Chat GPT) in die Top-down/Bottom-up Planung – textbasierte Empfehlungen, smartPM.solutions 2024
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ning bzw. neuronalen Netzen beinhaltet immer auch so etwas wie 
eine Blackbox. Das ist aus Governance-Sicht ein Problem. Was pas-
siert eigentlich zwischen der Eingabe der Parameter und dem 
 Output? Das heißt, wie erfolgt die Berechnung und wie sehr kann 
ich mich auf das Ergebnis verlassen? Dieser Frage widmet sich 
 explainable KI (XAI). 

Dabei existieren mittlerweile verschiedene Ansätze, um die Berech-
nungen in der Blackbox transparenter zu gestalten und somit die 
Glaubwürdigkeit der KI-Ergebnisse zu erhöhen. Ein interessanter An-
satz ist beispielsweise, dass die KI im Nachhinein ein Protokoll der Be-
rechnungen in verständlicher Sprache ausgibt und die Gründe für 
einzelne Berechnungsschritte (rationalization) dokumentiert. Andere 
Methoden nähern sich von der Modellsicht und der Variation der Pa-
rametereingabe (kontrafaktisch) oder auch mittels Rückwärtsvertei-
lung zur Identifikation der gewichtigsten Knoten (LRP – layer wise re-
levance propagation). Wie aktuell bereits häufig eingesetzt, können 
klassische statistische Verfahren oder vereinfachte Modelle für den 
Vergleich der Ergebnisse herangezogen werden (LIME - local interpre-
table model-agnostic explanations).

Rechnet sich die Investition in KI für mein  
Unternehmen?

Mittlerweile hat die KI in den privaten und beruflichen Alltag Ein-
zug gefunden. Zumindest mit Chat GPT haben fast alle schon 
(meist positive) Erfahrungen gesammelt. Mit dem Aufkommen von 
Controlling Technologien als Cloudlösungen, erhöhter Speicherka-
pazität und Big Data werden Anwendungen der Künstlichen Intelli-
genz weiter begünstigt.

Ob KI Zusatzkosten verursacht oder nicht, hängt von der verwende-
ten Controlling Sof tware und dem Anwendungsfall ab. Marktführen-
de Anbieter von Corporate Performance Management und BI-Tools 
haben mittlerweile die Relevanz und das Potenzial von KI erkannt 
und Anwendungen in Controlling Technologien integriert. Dabei gibt 
es aktuell große Unterschiede, welche Form der KI integriert ist. 

Of t sind Standardanwendungen, wie eine Chat GPT Integration, 
im Sof twarepreis integriert. Möchte man eine innovative Anwen-
dung, die auch speziellere Anforderungen abdeckt, können flexib-
le Systeme erweitert werden. Je komplexer die Anforderungen, 
desto höher sind in der Regel die Kosten, es sei denn ein fertiges 
KI-Modul wird einfach angepasst. Um die KI-Funktionen ef fektiv 
zu nutzen, reicht of t eine kurze Einschulungsphase durch verläss-
liche Support- oder Beratungspartner. 

Aktuell basieren ML-Anwendungen regelmäßig auf anderer als der 
Controlling-Sof tware, wie beispielsweise R / Python. Hier muss auf 
eine nahtlose Integration in die Controlling Technologie geachtet 
werden. Das ist bei flexiblen Tools meist unproblematisch, sollte aber 
vorab geklärt werden. Lizenzkosten müssen gegebenenfalls berück-
sichtigt werden, was bei R / Python als Open-Source Sof tware mit 
umfangreichen Bibliotheken nicht nötig ist.

Zusammenfassend verursacht künstliche Intelligenz im FP&A  
Bereich of t keine bzw. geringe zusätzlichen Kosten, setzt aber bei 
sinnvollem Einsatz Ressourcen für wertschöpfende Arbeit frei. 
Controller müssen dabei keine vollwertigen Data Scientists sein, 
jedoch sind Kenntnisse zu den Grundlagen statistischer Verfahren 
vorteilhaf t.

Abb. 4: Darstellung der Forecast-Ergebnisse unterschiedlicher Prognoseverfahren
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Ist die Künstliche Intelligenz 
heute bereits in Finanz
abteilungen angekommen? 
Die Skepsis gegenüber KI im Finanzbereich 
ist trotz der enormen Zunahme an Beiträ-
gen, Tagungen und Fachartikeln zu diesem 
Thema groß. Betrachtet man den Finance-
Bereich, finden Veränderungen hier sehr 
langsam statt. Bereits vor 10 Jahren zeigten 
Studien von BARC, dass beispielsweise viele 
Unternehmen die dringende Notwendigkeit 
einer Datenintegration und Technologie se-
hen und trotzdem hat sich 10 Jahre danach 
nicht viel an den Studienergebnissen verän-
dert. Es bedarf also Geduld und praxiser-
probter, sinnvoller Anwendungen. Auch 
wenn Fallstudien den Mehrwert der KI auf-
zeigen (Produktionsoptimierung, präzisere 
Prognosen) und Chat GPT die KI zugängli-
cher macht, findet sich der Wunsch nach KI-
Anwendungen in Finanzabteilungen nicht 
auf Platz 1 der Prioritätenliste. 

Zusammenfassung

Zusammenfassend kann man feststellen, 
dass es mittlerweile viele sinnvolle Einsatz-
gebiete der KI im Finanzbereich gibt. Durch 
den Einsatz verschiedener KI-Methoden, wie 
Machine Learning/Neuronale Netze bei Fore-
casts oder NLP-Anwendungen wie Chat GPT-
Integration als Empfehlungssystem kann 
Mehrwert geschaf fen werden. Einige Vortei-
le der KI im Finanz-/Controlling Bereich sind:

 ʠ Automatisierung von Routineaufgaben, 
Entlastung

 ʠ Qualitätssicherung und Analyse großer 
Datenmengen

 ʠ Tiefere Insights in die Daten (Aufdecken 
von Zusammenhängen und Datenanoma-
lien), Einfluss externer Faktoren

 ʠ Präzisere automatisierte Prognosen 
 ʠ Reduzierung von personenbezogenen Ab-

hängigkeiten und subjektiven Interpreta-
tionen (Bias)

 ʠ Personalisierte Vorschlags-, Empfehlungs- 
und Berichtssysteme

 ʠ Zuverlässige Durchführung komplexer 
Berechnungen (Optimierungen) 

 ʠ KI-basierte Planungsanwendungen, Top-
down / Bottom-up

 ʠ Neue Art der Sof twarebedienung (z. B. 
Sprachsteuerung, Textsteuerung)

 ʠ Prescriptive Analytics zur besseren Ent-
scheidungsfindung

Eine sinnvolle und anwenderfreundliche Inte-
gration der KI in Controlling- und Finance 
Prozesse kann durch die Systemintegration 
von BI- und Analytics (FP&A, Controlling) 
Sof tware ermöglicht werden. Aktuell ist das 
Angebot von Technologieanbietern noch sehr 
unterschiedlich und reicht von simplen NLP-
Modellen über komplexe ML-Anwendungen. 
Eine genauere Information über die inklu-
dierten Methoden und deren nahtlose Integ-
ration in die Controlling Sof tware ist hier si-
cherlich ratsam. Zudem bedarf es eines er-
fahrenen Implementierungsteams, das den 
Know-how Transfer in der Praxis umsetzt. 

Kritische Betrachtung von KI im 
Controlling

1. �Beim Training der Daten für die KI sollte 
man unbedingt bedenken, welche Daten 
„zugefüttert“ werden und ob ML-Algorith-
men mit allen Unternehmensdaten trai-
nieren dürfen. So können sich beispiels-
weise bei der Nutzung von personenspezi-
fischen Daten (HR–Bereich) Einschränkun-
gen ergeben. Das Thema Datenschutz 
wird in der Zukunf t noch ein wesentlicher 
Aspekt sein. Der rechtliche Aspekt sollte 
demnach immer im Hinterkopf behalten 
werden. Auf der anderen Seite birgt das 
bewusste Weglassen von Daten aus dem 
Training das Risiko, Zusammenhänge 
nicht zu erfassen und dadurch falsche Ent-
scheidungen zu tref fen. 

2. �Bei Empfehlungssystemen (wie etwa 
Chat GPT) ist zudem anzumerken, dass 

eine kritische Betrachtung der Analyse-
ergebnisse erst nach der „menschlichen“ 
Interpretation der Ergebnisse erfolgen 
darf. So wird garantiert, dass der Kon-
text einer Situation vollständig erfasst 
wird. Menschliche Erfahrung ermöglicht 
hier eine tiefere Interpretation von Er-
gebnissen. Dadurch wird auch die Gefahr 
von Verzerrungen durch KI-Systeme ver-
hindert, die aufgrund von falschen bzw. 
unvollständigen Trainingsdaten auf tre-
ten können. Vor allem bei neuen Ereig-
nissen, die in Trainingsdaten nicht vor-
handen sind, kann menschliche Erfah-
rung bei der Anpassung und Entschei-
dungsfindung angemessener sein. 
Nichtsdestotrotz kann die KI Vorschläge 
unterbreiten, die ggf. von Entscheidern 
nicht in Betracht gezogen worden wären. 
Eine Kombination aus KI und mensch
licher Intelligenz ist sinnvoll, wobei die 
Reihenfolge bei der Entscheidungsfin-
dung beachtet werden sollte. 

Ausblick – KI in naher Zukunf t

Zukünf tig könnten Prognosemodelle einge-
setzt werden, die nicht nur auf Vergangen-
heitsdaten zugreifen, sondern darüber hin-
aus lernen. Ein optimales Einsatzgebiet wäre 
auch die Risiko- und Strategieanalyse in 
Echtzeit. So können Entscheidungen noch 
agiler getrof fen werden. Aktuell ist die 
Sprachverarbeitung bei KI-Anwendungen in 
der Controlling Technologie noch nicht weit 
fortgeschritten. Eine Verbesserung in die-
sem Bereich wird die Bedienfreundlichkeit 
von Systemen stark erhöhen und Einschu-
lungsprozesse beschleunigen. 

Zu guter Letzt ist absehbar, dass in naher Zu-
kunf t die Automatisierung von Maßnah-
menvorschlägen der KI an Verantwortliche 
von Planungs- und Budgetierungsprozessen 
eine agilere Unternehmenssteuerung mit 
sich bringt.  f


